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Berlin , 25. Juni , Die Deutsche Bolkspartei denkt daran,
wenn es zu keiner Einigung übest-- die Fiuauzfragc kommen
sollte, Reichsauszenminister Dr . TürtiuS aus dem Kabinett
zurückzuziehen.

Bortrag über die industrielle Situation in England.
Stuttgart , 28. Juni . Vor einem kleineren Kreis geladener

Gäste sprach heute nachmittag im Festsaal der Handelskammer
Herr Rennie Smith -London , parlamentarischer Sekretär des
englischen Unterstaatsselretärs Dr . Dalion , über „The indu¬
strial fituatiou in Great Britain ". Der Redner besprach die
fortschreitende Rationalisierung in England und das immer
stärker werdende Eingreifen der öffentlichen Hand in die Wirt-
scl»aft . Die Rationalisierung der Produktion mutz eine Ratio¬
nalisierung der Konsumtion im Gefolge haben. Die Löhne sind
nicht zu drücken, sondern zu erhöhen , damit die grossen Massen
kaufkräftig bleiben . Zum Schluss betonte der Redner , datz auch
die englische Wirtsclnrst international verknüpft ist. Nur durch
eine Wirtschaftspolitik , die alle Völker fördert , kann das Ge¬
deihen des einzelnen Volkes gesichert werden . Heute , 10 Jahre
nach dem Krieg , hat das besiegte Deutschland 2 Millionen
Arbeitslose, das siegreiche England aber über IX Millionen
Arbeitslose. Der Krieg Hat weder England noch Deutschland
eine Hilfe gebracht . Beide Nationen haben viele gemeinsame
Probleme zu lösen wie Arbeitslosigkeit , Rückständigkeit der
Landwirtschaft , Abhängigkeit vom Weltmarkt . Wir sollten zu
einer Art von Gemeinschaft kommen , um die Arbeitslosigkeit,
die heutige Anarchie , die Stagnation der Wirtschaft , die
Krankheit des Kapitalismus zu überwinden . Ohne inter¬
nationale Gemeinschaft wird keine Lösung möglich sein . Der
stellvertretende Vorsitzende der Handelskammer Stuttgart,
Geh. Kommerzienrat Fischer , sprach dem Redner den Dank der
Versammlung für seine auffchlußreickien Darlegungen aus.

Was Hitler meint.
München, 23. Juni . Hitlers „Völkischer Beobachter " ist

aus überschwänglichsten Jubel gestimmt . Nach Thüringen zeigt
nun Sachsen die sich ballende Faust des erwachenden deutschen
Riesen. Wer wage dort noch die Grotze Koalition ? Die Na¬
tionalsozialistische Arbeiterpartei sei heute die stärkste nicht-
marxistische Partei , und ihre Parole werde weiter lauten:
Gegen Marxismus und bürgerlickze Reaktion ! Bon dieser
Grundstellung aus werde der Vormarsch angetreten und die
Eroberung des Reiches verwirklicht werden . „Nun sind die
Bayern an der Reihe, " heitzt es weiter . „Die strategische Auf¬
gabe der längst fälligen bayerischen Landtagswahlen wird es
sein, der braunen Armee in ihrem Vormarsch nach Norden den
Rücken zu decken. Wird die Deutsche Volkspartei sich nun ent¬
scheiden, ob sie von den Schimpfereien des Monsieur von Kar-
dorff abrückt und sich hinter Fricks Politik stellt ? Von der
Beantwortung dieser Frage wird ihr Schicksal abhängen . Die
Nationalsozialistische Arbeiterpartei wird die Führung der Re¬
gierung und vor allem das Innenministerium beanspruchen.
Tachsen ist das zweite Land , das jetzt nach Thüringen unter
nationalsozialistischen Einfluß kommt ."

Eröffnung des ersten Weltpelzkongreffes.
Leipzig, 23. Juni . Vom 23. bis 29. findet hier der erste

internationale Pelzkongretz statt , dessen Bedeutung durch die-
Bastache gekennzeichnet wird , datz Vizekanzler und Reichswirt-
Ichaftsminister Dietrich das Präsidium übernommen hat . Heute
vornnttag wurde der Kongreß in einer Festsitzung im Neuen
Lheater zu Leipzig feierlich eröffnet . Reichsminister Dietrich
übernahm den Vorsitz des Kongresses mit einer Ansprache , in

er zunächst die Grüße und Wünsche des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung mit der Versicherung übermittelte,
daß me Reichsregierung die internationalen Wirtsä »aftstagun-
gerr mit dem größten Interesse verfolge . Die Wirtschaftskrise,
me zurzeit unser deutsches Vaterland heimsuche , gehe sozusagen
um d« Welt . Die deutsche Volkswirtschaft gehöre zü den-

die am weitestgehendsten mit der Weltwirtschaft ver-
^ ?chten sei. Sie könne ohne den Ausgleich mit der Welt-
uurhchaft überhaupt nicht bestehen. Die Pelzwirtscl »aft sei ein
"̂ Goller Aktivposten unserer Handelsbilanz . Sie sei aber
auch für zahlreiche andere Länder wertvoll und wichtig , weil
wir das Rohmaterial einzeln aus dem Ausland beziehen.

Die Beschlüsse der Länderkonfcrenz.
,d ?En , 23. Juni , lieber die Beschlüsse der Länderkonferenz

P wir u . a. : Da die jetzige Gliederung des Deutschen
w ganz verschieden großen 17 Länder als Quelle

dl ^ Ostung unseres Staatswesens anerkannt ist, haben sich
.T̂ vandlnngen zunächst der Frage zugewandt , wie das

Reichsgebiet zweckmäßigerweise aufgeteilt werden soll
Es Preußen werden soll, das über zwei Drittel

» Reiches darstellt . Ein Einheitsstaat ohne Gliederung des
^emis en Länder wurde vom Verfassungsausschuß der Län-

allgemein als unmöglich abgelehnt . Deshalb
lucyten die Verhandlungen eine zweckmäßigere Form für diese

die Verteilung der Zuständigkeit zwischen Reich
w-f, üu finden . Neben der Reichsgewalt darf eine
u eußische Zentralgewalt nicht bestehen bleiben . Die Reichs-

gwrung und preußische Zentralregierung sollen vereinigt,
Ekußiichen Ministerien von den Reichsministerien über-

und alle preußischen Behörden Reichsbehörden wer-
iba,'. - ^ Reich selbst bleibt in Länder gegliedert . Der Ber-

hat sich nicht entschließen können , die Länder
^z einheitlich zu gestalten . Eine besondere Behandlung

-̂ rns , Sachsens , Württembergs und Badens schien dem
rnwungsansfchuß geboten . Die vier genannten Länder

93»^ " daher als Länder alter Art , die neu zu schaffenden
«moer Äs Länder neuer Art behandelt . Hinsichtlich der Frage

der Gesetzgebung in Ländern neuer Art ist man sich noch nicht
schlüssig geworden , ob der allgemeine Weg der Reichsgesetz¬
gebung angewandt wevdeftz soll, oder ob an Stelle sämtlicher
Mitglieder des Reichstags -Nider Reichsrats nur die von den
Ländern neuer Art entsandten Mitglieder treten sollem Was
die Vertretung der Länder im Reichsrat anlangt , so soll jedem
Land aus 700 000 Einwohner eine Stimme zustehen . Mit Aus¬
nahme der Justizverwaltung , die nach wie vor den Ländern
Vorbehalten bleibt , soll die Zuständigkeit des Reiches ans allen
lebenswickstigen Gebieten , d. s. Auswärtiges , Marine und Fi¬
nanzen , erhalten bleiben . Reichsbank und Reichspost sollen
ausschließlich von Reichsbehörden oder Reichsanstalten ver¬
waltet werden . Eine Erweiterung der Gesetzgebungsrechte des
Reiches wird dahin beabsichtigt , daß zur konkurrierenden Ge¬
setzgebung des Reichs (Artikel 7 RV .) auch das Gebiet der
Verwaltungsgerichtsbarkeit und zu den Angelegenheiten der
Grundsatzgesetzgebung (Artikel 10 RV .) das allgemeine Ver¬
waltungsrecht , der Verwaltungsaufbau der Länder und die
Gemeindeverfassung , soweit diese zur Durchführung der
Reichsaufgaben erforderlich ist, sowie das Prüfungswesen und
die Anerkennung der Prüfungen treten sollen . Was die Zu¬
ständigkeit der Länder anlangt , sollen die Länder alter Art
grundsätzlich ihre bisherige Zuständigkeit behalten . Für die
Länder neuer Art wird die Versagung durch die Reichsgesetz¬
gebung festgestellt . Eine Zuständigkeit der Gesetzgebung haben
die neuen Länder nur insoweit , als sie ihnen besonders über¬
tragen wird . Die Landesregierung soll höchstens auf die
Dauer der Wahlperiode bestellt werden und braucht dabei das
Vertrauen des Landtags . Die Landesfpitze der Länder neuer
Art soll der preußischen Provinzialverfassung nachgebildet
werden . Zur Erzielung eines möglichst fruchtbringenden Ver-
waltungslebens wird eine Personalunion zwischen dem ober¬
sten Reichsboamten in einem Lande und einem Mitglied der
Landesregierung Ler Länder alter Art empfohlen . Um eine
Verwaltung von möglichst weitgehender Zentralisation in die
Länderdienststelleu der Reichsgesetzgebung zur Verfügung zu
stellen , soll eine neue Art der Verwaltung , die Auftragsver-
waltmig , eingeführt werden . Die Reichsregierung soll sich an
die oberste Laudcsbehörde tuenden können mit Anweisungen
aus dem Gesichtspunkt der Gesetzmäßigkeit und Zweckmäßig¬
keit. Die Anweisungen sollen in der Regel nur allgemeiner
Art sein , in besonderen Fällen jedenfalls auch für den Einzel¬
fall erteilt werden . Sie dürfen sich nicht auf die Auswahl
der mit der Ausführung betrauten Personen beschränken . Mit
der Erledigung solcher Aufträge ist die oberste Landesfpitze
der Reichsregierung verantwortlich . Die Reichsregierung hat
ein Recht auf Erteilung von Auskünften , auch Akteneinficht
und zu Besichtigungen an Ort und Stelle . Bei den Vor¬
schlägen des Versassungsausschusses handelt es sich um eine
organiscki-e Neugestaltung des Deutschen Reickzes und dem Ver¬
fassungsausschuß wird nach Ansicht politischer Kreise der Vor¬
wurf nicht erspart bleiben , daß die Reformen Preußens Zer¬
schlagung bedeuten , oder daß Preußen an Stelle des Reichs
getreten sei. Künftiger Entscheidung soll auch Vorbehalten
bleiben , ob ein Bedürfnis vorhanden ist, die Länder alter und
neuer Art einer dritten Länderresorm zu unterziehen . Erst
wenn festgestellt ist, wie die Länder im Deutschen Reich künf¬
tighin gestaltet sein werden und mit welcher Zuständigkeit sie
ausgestattet sind, kann der Frage der Gliederung im einzelnen
und der Frage der Teilung der finanziellen Einnahmequellen
zwischen Reich und Ländern nähergetreten werden.

Arzt und Staat.
Berlin , 23. Juni . Vor Beginn des Aerztetages in Kolberg

hielt Geheimrat Dr . Alfons Stander , der Vorsitzende der
beiden ärztlichen Spitzenverbände eine Rede über das Thema:
„Arzt und Staat ". Die deutsche Aerzteschaft beantrage grund¬
sätzlich die Aufrechterhaltung der Berufsfreiheit . Mit aller
Entschiedenheit lehne sie daher eine Sozialisierung des Standes
oder eine Ueberführung in ein Berufsbeamtentum irgendwel-
ck>er Art ab , ohne dabei zu verkennen , daß sie gewisse Einschrän¬
kungen auf sich nehmen müsse. Gefordert wird eine zweck¬
entsprechende Einordnung des Arztes in die Sozialversiche¬
rung , namentlich in die Krankenversicherung , eine gerechte
Würdigung der Leistungen der Arztes und Anerkennung der
Schwierigkeiten , die der Kassenarzt in seiner Tätigkeit zu über¬
winden hat . Die Notlage der Wirtschaft verpflichtet auch die
Aerzte , mit bester Kraft mitzuhelfen , um den Arbeitern und
Angestellten die Krankenversicherung in einer der Volksgefund-
heit entsprechenden Form zu erhalten . Die Aerzteschaft sei
bereit , an einer Neuordnung mitzuwirken , um eine Verbilli¬
gung der Krankenversicherung und möglichste Sparsamkeit in
der ärztlichen Tätigkeit zu erreichen . Die im Rahmen des
Sparprogramms des Reichsrats vorliegenden Gesetzvorschläge
erfüllten die Aerzteschaft mit großer Sorge , seien doch Maß¬
nahmen vorgesehen , wie der Ausfall des Krankengeldes für die
ersten drei Tage , das Ausfallen des Krankengeldbezugs neben
Gehalt und die Krankensä -cingebühr , die in ihrer Gesamtheit
die Krankenversicherung entwertet . In der vorgesehenen
Rechtsstellung des Vertrauensarztes geenüber dem berufliäien
Schaffen des Kassenarztes , dessen An - und Verordnungen er
überwachen soll, erblickt die Aerzteschaft einen unerträglickien
Eingriff in das selbständige Berufsschaffen . Im Interesse der
Versicherten verwahre sie sich auch gegen die Ablösung der
ärztlichen Hilfe durch eine Geldabsindung bei Erkrankung.
Sie kämpfe gegen einen weiteren Abbau der Kassenärzte , der
die Preisgabe der Jung -Aerzte bedeutet und verwahre sich
gegen ein dauerndes Notopser von 20 Prozent ihrer Berufs-
einnahmen , das mit der Verfassung unvereinbar sei. Der Be¬
fand der öffentlich -rechtlichen Berufsvertretung der Aerzte,
der Aerztekammer und ihrer Berufsgerichte , erscheine durch die
politischen Anschauungen bestimmter Volkskreise bedroht . Siel

sei aber zur Vertretung der ärztlichen Belange , zur Ileber-
wachung der Berufspflichten , zur Fortbildung , zur Schaffung
von Wohlfahrtseinrichtungen und zur Mitarbeit an der öffent¬
lichen Gesundheitspflege und Fürsorge unentbehrlich . Mit
allem Nachdruck fordert die Aerztesckzaft eine zentrale , alle deut¬
schen Aerzte umfassende Aerztekammer und eine Ordnung des
Aerzterechts durch Reichsgesetz. In größte Erregung seien die
Aerzte durch die Ausdehnung der Gewerbesteuer auf die freien
Berufe versetzt worden . Diese Fehlgesetzgebung sei unsozial,
denn sie besteuere die Erkrankung . Die Aerzteschaft fordere
eindringlich ihre Beseitigung . Die baldige Abschaffung der
Kurierfreiheit und der Schutz des Arztes als des sachverstän¬
digen Beraters der Bolksgesundheit sei eine Kulturfreiheit
ersten Ranges.

Ausland
Paris , 2-1. Juni . Das „Echo de Paris " erfährt , Latz zwi¬

schen Paris und Rom keine Verhandlungen stattfanden . Me
französische Regierung habe es abgelehnt , die Erörterung der
Flottenfragen wieder aufzunehmen , solange nicht die noch
schwebenden Streitpunkte - tunesisches Statut und lhbische
Grenzregulierung — geregelt werden . Es läßt sich demnach
von einer Vertagung diplomatischer Verhandlungen zwischen
Rom und Paris sprechen.
Die Ausnahmebestimmungen für deutsche Auswanderer nach

Neu -Guinea.
Genf , 23. Juni . Die heutige Sitzung der Mandatskommis¬

sion beschäftigte sich mit dem Jahresbericht der australischen
Regierung über Neu -Guinea . Hierbei richtete der Vertreter
Deutschlands , Dr . Ruppel , an die Mandatsregierung eine An¬
frage wegen der Zulassung deutscher Staatsangehöriger in
dem Mandatsgebiet . In Neu -Guinea gelten für Deutschland
heute noch insofern Ausnahmebestimmungen , als nach einer
Verordnung deutsche Staatsangehörige , die vor 1919 in dem
heutigen Mandatsgebiet angefiedelt waren , zur Wiedereinreise
einer besonderen Genehmigung des australischen Premiermini¬
sters bedürfen . Praktisch hat sich die Verordnung dahin aus¬
gewirkt , daß eine Wiedereinreise nach Ncu -GEinca bis jetzt
nur selten möglich war . Der Vertreter der australischen Re¬
gierung hat auf die AnfrageMDr . Ruppels Erklärungen abge¬
geben , die die Aussicht eröffnen , daß der als unerträglich
empfundene Zustand auihört . Er hat zwar nicht die Außer¬
kraftsetzung der entsprechenden Vorschrift zugesagt , aber sich
dafür verbürgt , daß künftig eine Diskriminierung deutscher
Staatsangehöriger in Neu -Guinea nicht mehr erfolgt.

Bereinigte Staaten von Indien.
London , 23. Juni . Der zweite Band des Berichts der

Simon -Kommission wird heute veröffentlicht . Er enthält einen
sorgsamen , in allen Einzelheiten ausgearbeiteten Plan , der das
gesamte Gebiet des indischen Verfassungsproblems behandelt.
Tein hervorstechendster Zug ist, daß er Britisch -Jndien auf
föderativer Grundlage organisieren will . Burma soll ganz
von Indien losgelöst werden , da sich dessen Interessen oft
genug nicht mit denen von Britisch -Jndien decken und die Be¬
wohner von Burma selbst eine solche Lostrennung wünschen.
Die Provinzen Britisch -Jndiens sollen das Höchstmaß von
Selbständigkeit erhalten , das sich mit den Interessen der Ge¬
samtheit verträgt . Ihre Politik soll künftig von Provinziak-
Kabinetten geleitet werden , die örtlichen Parlamenten gegen¬
über verantwortlich sind. Diese provinziellen gesetzgebenden
Körperschaften werden vergrößert , die Zahl der Wahlberechtig¬
ten erweitert , auch ein Frauenwahlrecht ist ins Auge gefaßt.
Ungeklärt ist noch die Frage , ob man sich für ein Einkammer-
System entscheiden will . Die Zentralregierung soll einen ela¬
stischeren Charakter erhalten . Die Kabinettsmitglieder werden
vom Generalgouverneur selbst gewählt und ernannt . Das
Zentralparlament soll sich künftig aus Provinziellen Vertretun¬
gen zusammenfctzen und den Namen Bundesversammlung füh¬
ren . Der Staatsrat wird beibehalten . Me Wahlen zu beiden
Körperschaften sollen indirekt sein . Ae Nordwest -Provinz soll
zum ersten Mal einen gesetzgebenden Rat erhalten . Doch mutz
im Interesse der Sicherheit der Grenzen eine einheitliche Kon¬
trolle bestehen bleiben . Keine unbedingt Voraussetzung für
die Entwicklung der Selbstregierung sei, datz das nordwestliche
Durchgangstor offen bleibe . Die indische Armee müsse stark
genug sein, um diese Aufgabe erfüllen zu können . In diesem
Zusammenhang wird gefordert , daß die Kontrolle über die
Armee der indischen Regierung entzogen und auf eine Reichs-
beWirde übertragen wird . Zu beachten ist noch, daß der Plan
die Möglichkeit einer Einigung Groß -Jndiens in Form eines
Staatenbundes vorsieht , der Britisch -Jndien und die indischen
Staaten umfaßt.

Rücktritts Baldwins.
London , 23. Juni . Ter frühere Gesundheitsminister der

konservativen Regierung , Nevillc Ehamberlain , hat mit Wir¬
kung vom 1. Juli den Posten des Vorsitzenden der Konserva¬
tiven Partei an Stelle von Bakdwin übernommen . Aus dem
Briefwechsel zwischen Neville Ehamberlain und Baldwin als
dein Parlamentarischen Führer der Partei ergibt sich, daß
Ehamberlain wieder zurücktreten will , sobald die von Baldwin
als notwendig erachteten Reformmaßnahmen in der Konser¬
vativen Partei durchgeführt sind.

Die Lage in Bolivien.
Buenos Aires , 23. Juni . Wie „Sa Prensa " meldet , teilt

die bolivianische Regierung in einem amtlichen Bericht die
Eroberung der Stadt Villazon , die der Mittelpunkt der revo¬
lutionären Bewegung war , durch regierungstreue Truppen
mit , fügt aber hinzu , der Führer der Revolutionäre , Hinofofa,
habe flüchten können . Me Mrektion der Eifenbahustrecke Bue-



nos Aires—Bolivien übernimmt für Verbindungen mit La
Paz keine Gewähr , da die Linie auf bolivianischem Gebiet nach
wie vor unterbrochen sei. Ungewiß ist auch das Schicksal, des
bolivianischen Generalstabs und des ehemaligen dentsckmr
Generals Kundt , von dem es hieß, daß er von meuternden
Truppen , die zu den Revolutionären übergegangen waren,
gefangen genommen worden sei. Nach anderen Meldungen soll
Kundt sich jedoch rechtzeitig in Sicherheit gebracht haben. Bon
einer Unterdrückung der Revolution kann jedenfalls nicht die
Rede sein, solange- ihr Führer Hinojosa sich in Freiheit und
aus bolivianischem Boden befindet.

Auv Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 25. Juni . Gestern abend etwa gegen 7 Uhr

stieß in der Bahnhofstraße der aus entgegengesetzter Richtung
kommende Motorradfahrer Christian Genßle  jg . mit dem
Wagen eines hiesigen Autobesitzers, der gerade links einbiegen
wollte, zusammen. Dadurch erlitt Genßle, der übrigens vor¬
schriftsmäßig gefahren sein soll, einen Beinbruch und sonstige
Verletzungen, die seine sofortige Ueberführung ins Bezirks¬
krankenhaus notwendig machten. Beide Fahrzeuge wurden
durch den Zusammenstoß beschädigt.

Neuenbürg , 25. Juni . Zirkus - und Jahrmarkttrubel wer¬
ben zurzeit mächtig. Es ist in dieser harten Zeit begreiflich,
daß die Scharen derer nicht klein sind, die die Sorgen des
Alltags wenigstens aus einige Stunden abstreifen wollen und
diese Darbietungen aussuchen. Eine andere Ablenkung von
unseren gegenwärtigen Nöten ist eine Reise in jene Gefilde,
deren jahrtausend alte Vergangenheit uns manches Inter¬
essante erschließt. Ein Lichtbildervortrag  über „Algier
und Tunis " am Donnerstag den 26. Juni ini Gasthaus zum
„Bären " soll uns die Eindrücke einer solchen Reise vermitteln.
Professor Jakobi  aus Pforzheim , der ganz besonders histo¬
risch bedeutsame Länder mit Vorliebe bereist und Völker und
Sitten persönlich studiert, verweilt mit seinen Hörern bis „an
den Wassern des alten Karthago ". Wir hörten den Redner
vor Jahren schon über Palästina und Aegypten sprechen und
müssen gestehen, daß bei solch lebenswarmer Wiedergabe, er¬
läutert durch eigene Aufnahmen , er die Herzen der Zuhörer
restlos gewinnt. Dem Orchesterverein Neuenbürg , der diesen
Vortrag mit musikalischen Darbietungen eines Pforzheimer
Streichguartetts umrahmen läßt , gebührt der Dank, diesen
Redner gewonnen zu haben.

(W et te r b e r i cht.) Süddeutschland befindet sich im Be¬
reich eines schwachen Hochdrucks. Für Donnerstag und Frei¬
tag ist mehrfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwecken.

Feldrennach, 25. Juni . Gestern abend gegen ll Uhr hat
sich hier beim Hause eines 18 Jahre alten Mädchens der ledige,
2l Jahre alte Fässer Albert Merkte  von Pfinzweiler , Sohn
achtbarer und gut begüterter Eltern , durch einen Schuß in die
Schläfe das Leben genommen. Ter Grund zu der traurigen
Tat dürfte vermutlich in der bevorstehenden Lösung des Ver¬
hältnisses vonseiten des jungen Mädchens zu suchen sein.

Württemoerg.
Stuttgart, 24. Juni. (Tagung des Vereins Württ. Förster.) Am

Samstag und Sonntag hielt der Verein Württ. Förster hier seine
Hauptversammlung ab. die überaus zahlreich besucht war. Der erste
Tag galt der Feier des 30 jährigen Bestehens des Vereins und der
Besichtigung der„Lehrschau Holz". Am Abend versammelten sich die
Mitglieder des Bereis mit ihren Angehörigen im Saale des Hotels
St . Vinzenz, um das 30jährige Bestehen des Vereins zu feiern. Als
Ehrengäste waren anwesend der Vertreter des Württ. Finanzministe¬
riums und der Württ. Forstdirektion, Oberfarstrat Hudelmaier, und
des Württ. Landtags, Vizepräsident Hiller. Der zweite Tag war den
Vereinsinteressen gewidmet. Der Hauptversammlung wohnten an als
Ehrengäste der Vertreter des Württ. Finanzministeriums, Oberregie¬
rungsrat Leyers, von der Württ. Forstdirektion Obersorstrat Hudel-
maier und Oberförster Groß, ferner der 1. Vorsitzende des Vereins
höherer Württ. Staatsforstbeamten, Forstmeister tzepp, vom Württ.
Landtag, Präsident Pflüger, sowie verschiedene Reichs- und Landtags¬
abgeordnete und Vertreter benachbarter Brudervereine. Der 1. Vor¬
sitzende, Förster Baß, entbot herzlichen Weidmannsgruß. Bei dem
Eintritt in das vierte Jahrzehnt der Vereinsgeschichte hatte er im Auf¬
trag des Landesausschussesdie bis jetzt nicht erfüllten Wünsche der
württembergischen Förster zu behandeln. Das sind hauptsächlich die
schon Jahre lang geforderte bessere schulmätztge Vorbildung des Förster¬
nachwuchses. An der sehr regen Aussprache über die Standessorder¬
ungen beteiligten sich als Vertreter der Forstverwaltung Oberforstrat
Hudelmaier, der Vertreter der höheren Staatssorstbeamten, Forstmeister
Hepp, Landtagspräsident Pflüger, Reichstagsabgeordneter Groß, die

Forstoerwalter Schübel, Zimmerer, Staatssörster Pfalzgraf und ein
Vertreter der badischen Staatssörster. Es kam deutlich zum Ausdruck,
daß die württ. Försterschaft an ihren im Staatsinterefse gelegenen
Forderungen so lange festhalten wird, bis diese erfüllt find.

Stuttgart, 23. Juni. (Fürsorge für Strafgefangene.) Gelegent¬
lich des Fürsorgekongresses, der anläßlich der Hundertjahrfeier des
Württ. Vereins zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene vom
28.—27. Juni d. I . ln Stuttgart tagen wird, wird auch der Deutsche
Relchsverbandfür Gerichtshilse, Gefangenen- und Entlassenensürsorge
eine Sondersitzung abhalten. Dieser Deutsche Reichsverband, der
früher den Namen Verband der Deutschen Schutzvereine führte, um¬
faßt die sämtlichen Deutschen Gesängnisgesellfchasten und Provinzial-
verbände, die sich mit Straffälligrnpflege beschäftigen. Der Verband
der Deutschen Schutzvereine wurde vor 41 Jahren» im Jahre 1889,
von einem Süddeutschen, Geheimrat Dr. Fuchs-Karlsruhe, ins Leben
gerufen, und an seiner weiteren Entwicklung hat in hervorragendem
Maße auch der im vergangenen Jahre verstorbene Präsident von
Nestle-Stuttgart mitgearbeitet. Infolge der Kriegswirren trat dann
in der Arbeit des Verbandes der Deutschen Schutzvereine eine Stockung
ein, bis er im Jahre 1925 unter Erweiterung seiner Aufgaben als
Deutscher Reichsverband für Gerichtshilse, Gefangenen- und Entlassenen-
Fürsorge zu neuem Leben erblühte. Der Deutsche Reichsvcrband steht
unter der Leitung des Präsidenten des Strafvollzugsamts Muntau in
Celle, sowie des Senatspräsidenten Dr. Noetzel in Düsseldorf. Der
letztere wird anläßlich der Hundertjahrfeier des Württ. Vereins zur
Fürsorge für entlafiene Strafgefangene am Freitag den 27. Juni d. I .,
vormittag» 10 Uhr. im Stadtgartensaal, Kanzleistraße 50. den Fest¬
vortrag über „Die Gerichtshilfe im neuzeitlichen Strafverfahren"
halten.

Ludwigsburg, 24. Juni. (Großer Zapfenstreich.) Von den hie¬
sigen Standorttruppenteilenwird zur Feier der Rheinlandbefreiungam
Montag. 30. Juni, abends 10 Uhr, ein großer Zapfenstreich durch-
gesührt. Am Dienstag, 1. Juli, findet vormittags ein allgemeiner
Gottesdienst statt, an den sich ein gemeinsamer Appell auf dem
Arsenalplatz anschließen wird, wobei der Standortälteste eine Ansprache
halten wird.

Schramberg, 24. Juni. (Falschgeld.) Zur Zeit kursieren in
unserer Stadt falsche2 Markstücke, so wurden bei der Postamtskasse
in den letzten Tagen vier Stück festgestellt. Die Münzen tragen den
Buchstaben̂ und die Jahreszahl 1926: sie sind anscheinend aus
Blei hergestellt. Also Vorsicht.

Tübingen, 24. Juni. (Protest gegen studentische Ausschreitungen.)
Zum Schluß der gestrigen Gemeinderatssitzunqkam Gemeinderat
Schwarz auf den unwürdigen Umzug, eine Nachäffung der Fron¬
leichnamsprozession, den letzthin die studentische Verbindung ATV.
Arminiâveranstaltete, der einen großen Teil der hiesigen Bevölkerung
in ihrem religiösen Empfinden auss schwerste verletzt habe, zu sprechen.
Ohne in das schwebende Verfahren eingreifen zu wollen, könne man
doch nicht umhin, seiner Entrüstung über dieses verwerfliche Treiben
Ausdruck zu verleihen. Gemeinderat Professor Dr. von Köhler gab
die Versicherung, daß die Universität alles tue, um derartige Gesühls-
vcrletzungen auss schärfte zu ahnden, sie mißbillige den Umzug aufs
entschiedenste und werde mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln
gegen die Schuldigen Vorgehen. Das Kollegium war sich einig in
der Mißbilligung und Verurteilung dieses Umzugs und Oberbürger¬
meister Schees sprach unter der lebhaften Zustimmung des Gemeinde¬
rats, als er die Erklärung abgab. daß die Stadtverwaltung größten
Wert daraus lege, daß alles verhütet werde, was den Frieden der
Konfessionen gefährden könnte. Die verschiedenen Bekenntnisse leben
hier in Frieden nebeneinander. Deshalb mißbillige man alles, was
störend wirken könne. Wir Tübinger verstehen studentischen Ulk und
tolerieren ihn bis zu einer Grenze, die manchen beinahe schon zu
weit gehe, aber in einem solchen Fall handle es sich nicht mehr um
studentischen Ulk, sondern um eine auss tiefste zu bedauernde Ver¬
letzung religiöser Empfindungen, und dagegen wende sich die Stadt¬
verwaltung mit größter Entschiedenheit.

Tübingen, 24. Juni. (Meineid.) Das Schwurgericht hat den
27 Jahre alten Versicherungsinspektor Alexander Lanksweirt in Urach
wegen Meineids unter weitgehender Zubilligung mildernder Umstände
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt. Ferner wurde der 27 Jahre
alte ledige Schreiner Christian Ziegler oon Effringen wegen Meineids
und die 25 Jahre alte ledige Landwirtstochter Luise Majer von
Schönbronn wegen Verleitung zum Meineid je zu einem Jahr Zucht¬
haus, dauernder Eidesunsähigkeit und zu drei Jahren Ehrverlust
verurteilt. Die 27 Jahre alte ledige Dienstmagd Johanna Schmid
von Effringcn erhielt wegen Beihilfe zur Verseilung zum Meineid
l '/s Monate Gefängnis.

Nürtingen, 24. Juni. (Stillegung des Zementwerks Nürtingen.)
Das Zementwerk Nürtingen hat seine Tore geschloffen. Die 50 Mann
starke Belegschaft des auf hiesiger Markung befindlichen Steinbruchs
ist — soweit nicht vorläufig mit Abraumarbeiten beschäftigt— ar¬
beitslos geworden. Die Bautätigkeit ist auch hier weniger lebhaft
als in den vergangenen Jahren.

Münfingen, 24. Juni. (Großer Zapfenstreich.) Aus Anlaß der
Räumung des Rheinlandes veranstaltet oie Kommandantur des
TruppenübungsplatzesMünfingen am 30. Juni, 21.30 Uhr. im alten
Lager einen großen Zapfenstreick. Am 1. Juli, 9.30 Uhr, findet dort
Militärgottesdienst am Gefallenendenkmalstatt.

Baden.
Pforzheim, 24. Juni . Am Montag abend kam auf der

Messe der 56 Jahre alte Reisende Gerhard Emig von Rastatt
beim ALbauen seines Standes der Starkstromleitung zu nahe
und wurde getötet.

Pforzheim , 24. Juni . Ein im Vorort Brötzingen wohnen¬
der Hilfsarbeiter mußte wegen Körperverletzung, die er an
seinem eigenen siebenjährigen Söhnchen sich zuschulden kommen
ließ, den Behörden zur Kenntnis gebracht werden. Es han¬
delt sich um eine ganz erheblick>e Uebertretung des Züchtigungs¬
rechts. Das Kind wurde dem Vater weggenommen und vorerst
im städt. Krankenhaus untergebracht.

Dnrlach, 24. Juni . Heute nachmittag kurz vor 3 Ulp-
wnrde in der Hauptstraße vor dem Gasthaus zur „Blume"
ein sechsjähriger Knabe von dem Airhängewagen eines Bier¬
fuhrwerks überfahren und auf der Stelle getötet. Der Junge
hatte sich mit einem anderen zusammen iir einem unbewackiten
Augenblick, offenbar während der Wagen vor einem Geschäft
hielt und der Führer mit Bierverladen beschäftigt war, auf die
Kupplung zwischen dem Bierwagen und dem Anhäng -Eiswagen
gesetzt. Als das Fuhrwerk später vor dem Gasthaus einem
anderen ausweichen wollte und scharf nach der Seite abbog,
stürzte der Knabe bei dem Ruck von seinem Sitz herunter und
geriet unmittelbar darnach mit dem Kopf unter das Rad. Er
wurde noch etwa 6 Nieter weit geschleift. Der Kutscher be¬
merkte den Vorfall erst, als der Wagen sich an dem Körper
des Kindes sperrte . Er hielt sofort an , konnte das Unglück
aber nicht mehr verhindern . Während man sich um den Ver¬
unglückten bemühte, verschwand der andere Knabe spurlos in
der angesammelten Menschenmenge und ist bis zur Stunde
noch nicht wieder zum Vorschein gekommen.

Karlsruhe , 25. Juni . In einem hiesigen Hotel hielten
sich zwei Männer auf, von denen einer die Zeche mit einem
Fünfmarkstück bezahlte. Bald darauf stellte die Kellnerin fest,
daß es sich um ein falsches Fünfmarkstück handelte. Ein Gast
unternahm sofort die Verfolgung und es gelang ihm auch,
den einen der beiden sestzunehmen und der Polizei zu über¬
geben. Der zweite nahm Reißaus und warf mehrere falsche
Fünfmarkstücke fort , die später auf der Straße gefunden wur¬
den. Während der Nacht gelang es jedoch, auch den zweiten
Falschmünzer festzunehmen. Beide hatten noch mehrere Falsch-
stücke bei sich. Bei den Festgenommenen soll es sich um längst
gesuchte Falschmünzer handeln. Die Spuren sollen nach einem
Dorf in Mittelbaden gehen, ivo inzwischen wertvolle Feststel¬
lungen gemacht worden sind.

Offenbnrg , 24. Juni . Das erweiterte Schöffengericht Lfsen-
burg hielt in Triberg eine außerordentliche Strafsitzung ab,
in der über die Anklage gegen den am 13. April 19E» in
Langen geborenen Maurer August Tiehl wegen Straßenraubs
verhandelt wurde. Am 7. März 1930 wurde der Landwirt
Adolf Dold von Nußbach, Amt Triberg , welcher an diesem
Tage mit seinem Pferdefuhrwerk in der Triberger Gegend
herumfuhr und Besen verkaufte, nachts gegen 11 Uhr in der
Nähe voir Nußbach auf seinem Fuhrwerk von einem Manne
angepackt und vom Wagen hernntergerissen . Danach hat ein
Kampf zwischen dem Angreifer und dem Uebersallenen statt¬
gesunden: letzterer wurde am Halse derart gewürgt , daß er
bewußtlos wurde und am Boden liegen blieb. Als Dold wieder
zu sich kam, merkte er, daß ihm etwa 60 R.M . fehlten. Dold
trug von dem Kampfe mit dem Räuber am Halse starke Kray-
wnnden davon. Der Verdacht, den Raubübersall ausgeführt
zu haben, fiel am einen Wanderer , welcher am Nachmittag des
7. März den Landwirt Dold zwischen Königsseld und 2t.
Georgen traf und ihn bat, mit ihm fahren zu dürfen. Dieser
Bitte kam Dold nach: jo sein Entgegenkommen ging so weit,
daß er mit dem fremden Wanderer unterwegs zweimal in
Wirtschaften einkehrte und jeweils auch dessen Zeckw bezahlte.
Zuletzt waren sie im „Römischen Kaiser" in St . Georgen, wo
sie sich gegen II Uhr abends miteinander entfernten. Der
Ueberfallene behauptet, daß der Wanderer , welcher ihm nach
Namen völlig unbekannt blieb, von hier ab nicht mehr mit chm
gefahren sei, sondern angeblich einen anderen Weg zû Fus;
einschlagen wollte. Etwa eine halbe Stunde nach der Tren¬
nung wurde Dold überfallen und beraubt . Die von der Gen¬
darmerie eingeleiteten Fahndungsmaßnahmen führte» nach
kurzer Zeit zur Festnahme des Räubers . Er wurde in Karls¬
ruhe auf Grund der Personalbeschreibung in der Herberge
festgenommen. Der Angeklagte bestreitet die Tat aufs ent¬
schiedenste. Die Beweisaufnahme und der vom Gericht vor¬
genommene Augenschein brachten aber für das Gericht die
Ueberzengung, daß nur der Angeklagte der Täter sein könne.
Für die Beweisaufnahme war noch von ausschlaggebender Be-

10 k?c»MÄN von Kurt Martin

„Was sind das für Löcher am Griff ?"
„Da müssen doch irgendwelche Verzierungen fehlen!"
Paul Stein starrte immer noch wortlos auf die Waffe.
Wie kam die hierher? — Noch am gestrigen Vormittag

lag sie nicht hier ! —
Er zog den gefundenen Edelstein hervor und probierte

ihn in eins der Löcher am Griff . Er paßte nicht hinein.
Aber da, in dies Loch paßte er . —

Der Stein war sicherlich wiihrend der Zeit der Mordtat
aus dem Griff gefallen. Er saß vielleicht locker und löste sich
beim hastigen Zugreifen. Und die änderen Steine?

Er schob seine Begleiter beiseite und öffnete die Haus¬
tür , schritt in die Wohnstube und trat an das Telephon, das
wieder in Ordnung gebracht war.

„Hier ist Stein . — Herr Wachtmeister, was ist mit dem
Lorenz Hiebler? — Noch daheim? — Gut , sehr gut ! — Ver¬
haften Sie den Mann und liefern Sie ihn in das LanG
gerichtsgefängnis nach Qerstadt ein! — Wenden Sie bei dem
Transport jede mögliche Sicherheitsmaßnahme an, damit der
Hiebler Ihnen nicht etwa noch unterwegs entwischt. —
Gut , danke!"

Er hing den Hörer an und trat wieder vors Haus.
„Wir haben heute scheinbar Glück! — Suchen wir!

Aber sehr sorgfältig !"
Gemeinsam mit den Beamten ging er nochmals den Gar¬

ten ab. Beim seitlichen Fenster der Wohnstube sah einer
der Leute etwas Schwärzliches ans dem geschmolzenen Schnee
lugen. Ec hatte den Fund bald aus dem Schnee heraus¬
gewühlt.

„Herr Kriminalinspektor !"
Paul Stein wandte sich ihm zu.
„Nun ?"
„Hier ! Ein Tabaksbeutel !"
.Aha !"

Stein griff eifrig nach, dem Hund. Es war ein alter,
abgenützter Lederbeutel. Oben am Rand fand sich ein „S"
hineingeäzt.

— „S " —? Gehörte der dem Schwöb? —
Er nickte anerkennend.
„Gut ! — Suchen wir weiter !"
Aber so sorgfältig sie auch das Gelände abgingen, es

fand sich nichts weiter. Und ebenso war es hinter dem Forst¬
garten und rings im Walde.

Als sie wieder zur Straße kamen, wo das Auto ihrer
wartete , sah Stein , wie der Chauffeur voller Interesse etwas
betrachtete, was er in der Rechten hielt.

„Haben Sie auch etwas gefunden ?"
„Ich, Herr Kriminalinspektor ? Olein! — Wenigstens

nichts für Sie . — Einen Hnfeisennagel. — Der ist nur so
komisch geformt, daß er mir auffiel . Beim Drehen des Wei¬
zens müssen ihn die Ketten an den Rädern ans dem Eis
geworfen haben. Er lag plötzlich der vor mir ."

„Zeigen Sie mal!"
„Bitte . — Ich habe früher viel mit Pferden zu tun ge¬

habt . Jetzt auch noch. Mein Bruder hat ja ein Speditions¬
geschäft und sechs Pferde . Derartige breitköpfige Nägel hat
hier kein Schmied."

„Rein . Da haben Sie recht."
„Wer weiß, wie lange der daliegt !"
Stein beugte sich nieder und untersuchte den Boden, den

die Räder des Autos aufgewühlt hatten.
Als er sich anfrichtete, zeigten seine Mienen einen sehr

nachdenklichen Ausdruck.
Dieser Hufnagel ist erst von einem Pferd verloren wor¬

den, als der Boden hier schon hart gefroren war . Er lag
auf dem Eis , nicht unter dem Eis . Sie sehen es hier ganz
genau . Die Straße ist noch vereist, wo die Räder die harte
Schneedecke fortgeschlendert haben. — Es ist anzunchmen,
daß der Nagel kurz vor Eintritt des reichen Schneefalls am
23. Januar von einem Pferd verloren wurde. Vielleicht auch
einen Tag früher ." —

Er sann einen Augenblick nach. Dann ordnete er an.
„Wir fahren jetzt nach Auerloch. Dort beim Forsthause

steige ich ab. Sie können nach Oerstadt weiterfahren . Ich
folge von Langenburg aus in: Zug."

Als sie bei der 'Waldschenke vorbeikamen, ließ Stein
halten und eilte in bas Wirtshaus.

Diesmal war der Wirt Regler anwesend. Er kam cyrig
dienernd auf den Kriminalinspektor zu.

„Guten Tag, Herr Inspektor , es freut mich—"
„Nur eine Frage , Herr Regler ! Ich habe gar keine

Zeit heute! Können Sie sich erinnern , ein fremdes Echlitten-
gespann oder auch ein fremdes Fuhrwerk vor Eintritt des
Schneewetters, uni den 23. Januar herum, hier vorbeifnh-
ren gesehen zu haben? Nicht aus Oerstadt oder sonst aus der
Umgebung. Es müßte schon von drüben über der Grenze
gewesen sein."

„Ich habe keins gesehen."
„Vielleicht am Abend des 23. Januar ?" „
„Wahrhaftig nicht! — Ich kann ja mal die Anny fragen.
Er rief die Tochter. Aber auch Anny 'Regler und ebeioo

die Mutter und die Magd erinnerten sich nicht, ein derartiges
Gefährt in der fraglichen Zeit gesehen zu haben.

Stein verabschiedete sich eilig, und das Auto fuhr
weiter. . .

Als sie in Auerloch hielten, begab sich der Krrnnnal-
Inspektor sogleich ins Forsthaus . Da wohnte der Horch
gehilfe Funk.

Er hatte Glück. Funk war daheim.
Der junge Mann begrüßte den Kriminalinspektor sehr

niedergeschlagen. Seine Augen blickten voll banger ovrge-
„Haben Sie etwas Neues gefunden, Herr Inspektor.
„Etwas schon. — Passen Sic auf . — Sie waren doch nm

23. Januar mittags noch draußen im Tannenhof ?" „
„Ja , ich wollte Förster Lang sprechen. Die Wilderer —
„Sie kauten die tiereiste Straße einher. Sahen v

irgendetwas , das darauf hindeutete, daß kurz vorder rrgeu -
ein Fuhrwerk den Fahrweg beim Tannenhof vorbeit patz:er
hatte ? Sahen Sie etwa irgendwo frischen Pferdeimst.

„Nein ! Wie sollte der abgelegene Fahrweg jetzt vo
einem Fuhrwerk —" . ,

„Ein Schlitten vielleicht! Lag auch nur wenig Schlo ,
so war er doch so vereist, daß der Schlitten gut fuhr.

„Ich sah nichts." . ^ ^
„Aber vor dem Forsthause lag doch ein Hufnagel. ^

hob sich doch gut von dem Weiß der Straße ab. Den Halm
Sie doch gesehen?" —

„Nein . Bor dem Forsthause lag kein Hufnagel. Das
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deutung, daß bei dem Angeklagten bei seiner Festnahme Würg-
svuren an beiden Seiten des Halses festgestellt tverdeil konnten.Mit Rücksicht auf die erheblichen Vorstrafen beantragte der
Staatsanwalt eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren . Das Ge¬
richt sprach unter Zubilligung mildernder Umstände eine Ge-
käna nisstrafe von 3)4 Jahren aus._

Vermischtes.
Der Hechinger Dollarsegen. In der letzten Stadtverord¬

netenversammlungmachte Bürgermerster Bindereif Mitteilung
über das der Stadt zugefallene Dollar -Erbe des voir hiergebürtigen, in Buffalo verstorbenen Friseurs Friedrich Wiest.
As erhält das Eugenienstist mit dem damit verbundenen Al¬
tersheim lO ÜttO Dollar , die neuerbaute Schloßbergschule 5000Dollar, unter der Bezeichnung Irma Wiest-Stiftung zur Ab-
haltuiig"eines jährlickien Kinderfestes für Kinder jeglicher Kon¬
fession lO OOO Dollar . Außerdem erhält die Stadt einen Anteilans dem Restnachlaß im voraussichtlichen Betrag von 10000
Dollar, der auf die angeführten obigen Anstalten verteilt wird.
Weitere 27 000 Dollar entfallen in fünf Teilen an Hechinger
Einwohner, in der Hauptsache an Verwandte des Erblassers.
Den Dank der Stadt für diese hochherzige Tat sprach der
Bürgermeister in gewählten Worten aus ; zum Zeichen der
Dankbarkeit erhoben sich alle Anwesenden von ihren Sitzen. -
Auch in Amerika setzte sich der Verstorbene eilt bleibendes
ehrendes Denkmal durch verschiedene größere Stiftungen.Mutter und Sohn als Schwindler . Die Kaufmannswitwe
Elise Kowalfky ließ sich nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe
in Weimar mit ihrem Sohn Ernst zunächst in Kärnten nieder.
Kon dort bereiste sie in Begleitung ihres Sohnes und eines
Wolfshundes das Kärtner Land , Tirol , Oberbayern , Schwa¬
ben, die Schwarzwaldgegend und den Bodensee. In Lindau
wurde sie verhaftet . Sie hatte sich ein ganzes Jahr lang eine
ungeheure Zahl von Zechprellereien zu schulden kommen lassen.
Immer unter neuen falschen Namen, wie Frau Dr . Crusius,
Kausmannswitwe Hahn, Kommerzienratswitwe Schlumberger,
Frau Direktor Ansbacher, mietete sie sich mit ihrem Sohn ein,
ließ sich ein opulentes Essen verabreiclien, blieb Miete und
Zeä>e schuldig, ebenso die Futtergebühr für den Hund und
verschwand unter der falschen Angabe, in einigen Tagen wieder
zu kommen. Das Schöffengericht Kempten verurteilte die
äußerst gerissene Angeklagte wegen fortgesetzten Betrugs zuI Jahr l Monat Gefängnis und ihren Sohn zu -1 Monaten
Gefängnis.

Wer raucht am meisten? Das Stat . Reichsamt hat aus¬
gerechnet, daß der Tabakverbranch der Welt seit Kriegs¬
ende sehr stark- um ungefähr die Hälfte — zugenommen hat,
nicht dadurch, daß sich der Konsum des einzelnen Raucherserhöht hat, sondern durch die Tatsache, daß durch den Krieg
sich viel mehr Menschen das Rauchen angewöhnt haben, und
auch unter den Frauen das Tabakrauchen immer häufiger
wird. Mehr als ein Fünftel der gesamten Tabakmelternte
verrauchen die Vereinigten Staaten . In der Schweiz, in
Dänemark und Schweden ist der Tabakvcrbrauch in den Jahren
llW bis 1929 gleich geblieben infolge der nachkrieglichen hohen
Tabaksteuern. Unverändert ist der Verbrauch auch in Deutsch¬
land geblieben. Zigaretten und Zigarillos werden von Jahr
zu Jahr mehr bevorzugt. In den Jahren IW bis 1929 rauchte
durchschnittlich jeder Amerikaner 3,6 Kg. im Jahr, (10 Gramm
täglich), jeder Holländer und Belgier 3,2 Kg., jeder Franzose
!,7 Kg., jeder- Deutsche 1,0 Kg., jeder Engländer 1,1 Kg., jeder
Italiener 1,2 Kg., jeder Japaner I,l Kg.

Ter Gcldscheinrcgrn. Bor einem Monat war in einer
Bank der iiorditalicilischen Stadt Padua auf geheimnisvollste
Art Ungebrochen worden. Die Diebe hatten ein sauberes strick
Arbeit geleistet und auch nicht die geringste Spur ihrer nächt¬
lichen Tätigkeit hinterlassen. Als am nächsten Morgen dieBank geöffnet wurde, fanden die Beamten alles in denkbar
schönster Drdnung vor. Nur dem Kassierer schien die Lust in
den Bankränmen ausnahmsweise einmal nicht zu gefallen,
denn er blickte sich äußerst argwöhnisch nach allen Richtungenum, ehe er seine gewohnte Arbeit aufnahm . Dabei fiel sein
Vlick auch auf den stählernen , feuersicheren Geldschrank, und
was er da sah, ließ ihn zuerst vor Schrecken erstarren und dann
einen gellenden Schrei ansstoßen. Die schwere Stahllür des
Geldschrankes war nicht — wie es oberstes Gesetz ist - herme¬
tisch verschlossen, sondern nur leicht angelehnt . Auf den
Lchreckensschrci des Kassierers hin stürzten alle Anwesenden
zum Geldschrank, und einige Minuten lang starrten etwa
hundert Mensciren ans die angelehnte Stahltür , konsterniert
wie auf ein unlösbares Rätsel , bis eS endlich einem Mutigen
mrsiel, sie ganz anfzustoßen. Und da war das Rätsel gelöst:UVM Lire hatten in der Nacht die Bank in den Tasckren
unbekannter Einbrcckzer verlassen . . . Tagelang forschte die
-sEovaner Polizei nach einer Spur der Täter und der ver¬
schwundenen 110 Ml Lire . Da der Geldschrank nicht gewaltsam
ausgoknacktz sondern ganz regelrecht geöffnet worden war , so
fiel zum Schluß der einzige Verdacht auf den Kassierer, deranmu Len Mechanismus der Stahttür kannte. Er wurde also
A^ vaftet, wobei er einen zweiten gellenden Schrei ausstieß.Loch die Polizei fand in der Folge kein einziges Beweisstück,
A die unzweifelhafte Schuld des Kassierers hätte ergebenkönnen, und schon schickte sie sich an , den Verhafteten wieder
am freien Fuß zu setzen, als plötzlich ein gewaltiger Gewitter-über Padua losbrach . . . Der Sturm brauste heulend
Er dce.Ltadt , riß einige Schornsteine nur, schleuderte Tach-
peget au; die Straßen . Dabei geschah es auch, daß sich unter", "Enigfaltigen Gegenständen, die vom Wind mitgerissen

o bernmgewirbelt wurden, zahlreiche Banknoten befanden.
>t Regen von Geldscheinen ging über einer Straße" "" dieses eigenartige Ereignis begann sich bald die

Paduas sehr zu interessieren, doch auch die Po-
Wsort Untersuchungen anstellen ließ, um die Herkunft

» ^ -D^uknoten aufzuklären. Da stellte sich folgendes heraus:tpr E ,sie aus einem Mauerloch , das sich hart unterin , rZ"Mune eines Hauses befand. Ein großes Paket wurde
Mauerversteck entdeckt, dessen Umhüllung sich im

hatte. Etwa 400 000 Lire in Banknoten enthielt
v tzaket. Was nun die Herkunft dieses Geldes aufklärte,

/mdeutige Umstand, daß die Dachrinne mit dem
genau über der Wohnung des verhafteten Kas-

da- ^ , Alief . Unter diesem erdrückenden Beweismaterial,s?!i,o geliefert hatte , konnte der Kassierer nicht weiter^ ableugnen. Als man ihm das eigenartige Auf-
E 'sgEohlenen Geldes mitteilte , stieß er einen dritteni von schrei aus und legte ein umfassendes Geständnis ab.

dem/ M'ilichcr Regen? Der holländische Regenmacher Veraart,
Ke»»«* bieten vergeblichen Versuchen gelang, künstlichenkm,'°i öb^ ^ ngen, hat eine Einladung nach Berlin erhalten,
Gi-n,!"^ Ariuche in Deutschland zu wiederholen. Eine große

?ls Vertreterin deutscher landwirtschaftlicher
iinns»! ' O'̂ u soll ihn ersucht haben, im Juli drei Vorsiih-
vb? Provinz Brandenburg zu veranstalten . Er„ c grundsätzlich dazu bereit erklärt . Dazu wird über
l. Versuch Veraarts folgendes mitgeteilt : Am

^ Peraart in einem dreimotorigen Fokkerslugzengursterdam auf. An Bord des Flugzeuges befanden sich

1500 Kilogramm unterkühlten Eises, das mit Hilfe fester Koh¬lensäure aus eine Temperatur von 78 Grad unter Null ge¬
bracht worden war . Dieses pulverisierte Eis wurde über dem
Zuidersee aus dem Flugzeug geworfen, als schwere Wolken am
Himmel standen. Die durch die Abkühlung erfolgte Konden¬sation veranlaßte einen künstlichen Regen. Der Versuch wurde
von vier Militärfliegern kontrolliert , die sämtlich den Regenwahrnehmen konnten, der sich auf einer Strecke von etwa
lO Kilometern bemerkbar machte.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 24. Juni . (Schlachtoiehmarkt) Dem Dienstagmarktam städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 28 Ochsen, 55Bullen. 327 Iungbullen (unverkauft 20), 300 (30) Iungrinder, 284Kühe. 1015 Khlber, 2051 (300) Schweine, 5 Schafe. Erlös aus je1 Ztr. Lebendgewicht: Ochfena 54—56 (letzter Markt —), d 49—52(- ), Bullen s 51—53 (52- 54), d 48—50 (48- 51), Iungrinder s56- 59 (mw.). b 50—54 (unv.), c 46- 49 (—). Kühe a 41—47 (—).b 32- 39 (- ), c 25- 30 (- ), ä 18- 23 (- ), Kälber d 81- 84 (84bis 86). c 70—78 (76- 80), ck 60—68 (—). Schweine a fette über300 Pfund 58—60 (60—68), b vollfleifchige von 240—300 Pfund60- 62 (62—64). c von 200—240 Pfund 63—64 (65- 67), ck von160—200 Pfd. 63—64 (66—67), e fleischige Schweine von 120—160Psd. 60—62 (—), Sauen 46—50 (—) Mark . Marktverlaus: Groß¬

vieh mäßig belebt, Ueberstand, Kälber mäßig belebt, Schweine schleppend,
Ueberstand in fetter Ware.

Pforzheim, 24. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 4 Ochfen,6 Kühe, 49 Rinder, 20 Forcen, 45 Kälber, 328 Schweine. Preise:Ochsens 54—57, d 50—53. Farcen a 54. d und c 52—50, Kühed und c 42—25, Rinder a 58—61, b 53—56, Kälber b 82—86,c 74—80, Schweineb 65—67, c 66—68 Mk. Marktverkauf: Mäßigbelebt.
Die Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere und

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrlchte«
Mannheim, 24. Juni . In Mannheims größter Fabrik, der Zell-

stoffabrik Mannheim-Waldhof, brach am Dienstag nachmittag Grob¬feuer aus. Bei einem kurzen Gewitter schlug der Blitz in eine Lager¬halle ein und entzündete die dort lagernde Zellulose. Die etwa 60Meter lange Lagerhalle stand sofort in Flammen, sodaß die ausge-nommenen Löscharbeiten sich nur daraus beschränken mußten, denFunkenflug einzudämmen. Verbrannt sind etwa 6000 Tonnen inBallen fertig verpackte Zellulose. Der Gesamtschaden beträgt über
zwei Millionen Mark . Dic Fabrtkseuerwehrender Umgegend unddie Berussfeuerwehren verrichteten die Löscharbeiten. Gegen VB Uhrfiel die eine Seitenwand um, so daß das Feuer freie Bahn hatte.Man rechnet damit, daß es mindestens noch eineinhalb Tage brennenwird. Der Schaden ist durch Versicherung voll gedeckt. In der Halle
lagerte Fertigware, sodaß der Betrieb in keiner Weise gestört, sondernim Gegenteil die Produktion in erhöhtem Maße ausgenommen wird,um die Vorräte wieder zu ergänzen.

Wiesbaden, 24. Juni . Nach einer Meldung der Reichsver¬
mögensverwaltung sind heute die Orte Oppenheim, Alzey, Frankfurta. M . Höchst, Oberstetn, Idar , Türkismühle. Birkenseld, Kirn, Bingenund Worms von Besatzungstruppen, Gendarmen und Sicherheits¬polizei vollständig frei geworden.

Wiesbaden, 24. Juni . Kurz vor der Einfahrt In den Haupt¬
bahnhof Mainz ist gestern vormittag ein aus Alzey kommender Per¬
sonenzug auf einen mit Koks beladenen Lieferwagen ausgefahren. Bei
dem Zusammenstoß wurden zwei Reisende lebensgefährlich verletzt undfünfzehn leichter.

Hamburg, 24. Juni . Der deutsche Dampfer „Tasablanca" istam Sonmag am westlichen Eingang des Aermclkanals bei dichtemNebel von dem englischen Dampfer „Hemy Stanley" gerammt undso schwer beschädigt worden, daß er kurz daraus gesunken ist. DieBehauptung auswärtiger Meldungen, daß der englische Dampfer ge¬rammt worden sei, trifft nicht zu. Die 25köpfige Besatzung und die
beiden einzigen Passagiere der „Casablanca" sind von dem Engländer
übernommen worden und befinden sich wohlauf. Auch der englischeDampfer hat schwere Beschädigungen erlitten, konnke jedoch seine
Reise nach Rotterdam fortjetzen, wo die Schiffbrüchigen gelandet werdensollen.

Prenzlau , 24. Juni . Im Prozeß gegen den Zahnarzt Dr. Gutt-mann wegen Ermordung seiner zweiten Frau hat Rechtsanwalt Dr.Frey gegen das gestern gefällte Todesurteil Revision eingelegt. Er
ficht das Urteil in vollem Umfang an und betont, daß das Gerichtdie Person des Angeklagten nicht richtig beurteilt habe. Ueber Gutt-manns Geistesverfassung seien neue starke Zweifel aufgetaucht.Wien, 24. Juni . In Anwesenbeit des Bundespräsibenten Miklas,des deutschen Gesandten Lerchenseld, des neuen österreichischen Han-
deslsmtnisters Dr. Schusters und unter großer Beteiligung von Mit¬
gliedern aus Deutschland, Oesterreich und der Tschechoslowakei eröff-neie der Deutsche Werkbund heute mit einer feierlichen Sitzung imZeremoniensaalder Hofburg seine 19. Jahresversammlung. Der
Bundespräsident hieß die Teilnehmer an der Tagung herzlich will¬
kommen und sprach den Wunsch aus, daß Oesterreich den Gästen einStück Heimat sein möge.

London, 24. Juni . In dem Zentralgefängnis von Rangoon inIndien wurden heute bei dem versuchten Ausbruch von Gefangenen
zehn Personen getötet. Als eine Anzahl von Gefangenen, die in einemArbeitshaus beschäftigt waren, sich zum Empfang des Mittagessensbegaben, stürzten sie sich plötzlich auf die Torwächter, überrannten sieund töteten sechs von ihnen. Mit den Gewehren der Getöteten be¬waffnet, bahnten sie sich den Weg bis zum äußersten Tor, das ein
halbes Dutzend Wärter gegen eine Uebermacht von mehreren hundert
Gefangenen verteidigte, bis in aller Eile das herbeigerufene Militärdas Gefängnis vollständig umzingelt hatte. Die Gefangenen zogen sichdaraufhin in das Arbeitshaus zurück, von wo aus sie unaufhörlichschaffen, bis die Munition zu Ende war. — Bei dem Kamps zwischenden meulernden Häftlinge» und der Militärpoltzei wurden getötet:2 Wachtposten, 2 Milttärpoltzisten, ein Chauffeur und 40 Gefangene,
verletzt wurden 11 Wächter und 60 Gefangene.

London, 24. Juni . Der englische Flieger Kingsford Smith ist
heute morgen gegen Uhr mit seinem Flugzeug „Kreuz des Südens"von Portmarnak bei Dublin nach Amerika gestartet.

New-Pork , 24. Juni . Hier sind mehrere Funksprüche von demFlugzeug „Kreuz des Südens" oufgefangen worden, aus denen her¬vorgeht, daß an Bord alles in Ordnung ist. Das Flugzeug hat auf
seinem Weg zahlreiche Schiffe gesichtet. Es fliegt mit einer Ge¬
schwindigkeit von rund 140 Kilometern gegen den Wind. Der letzte
Funkspruch war um 8 Uhr früh MEZ. ausgenommen. Nach einem
Funkspruch aus Halifax (Neuschottland) gab „Kreuz des Südens"
folgende Standortmeldung: 50,30 Grad nördlicher Breite und 36 Grad
westlicher Länge. Damit war die Hälfte des Weges zurückgelegt.New-Pork , 24. Juni . An der New-Pork Stock Exchange, dem
führenden Wertpapiermärkte der Bereinigten Staaten, kam es amDienstag zu einem neuen allgemeinen Rückgang der Kurse, der bet
einzelnen Papieren 16 Dollar betrug. Eine ganze Reihe von Wertenam Aktienmarkt ging auf einen neuen Tiefstand zurück. Der Umsatzerreichte allein in der letzten Viertelstunde des Börsenverkehrs rund
eine Million Stück (Gesamtumsatz am Montag 3832000 Stück).

Die Räumung der Pfalz.
Landau , 21. Juni . Gemäß einem Divisionsbefehl des Ge¬

nerals Mangyn findet hier übermorgen nochmals eine großeParade der noch anwesenden französischen Besatzungstruppen
stakt. Anschließend werden die Truppen nach Frankreich ver¬
laden. General Mangyn wird am gleichen Tage dem Bürger¬
meister von Landau seinen Abschiedsbesuch machen, um alsdann
mit seinem Stab die Pfalz gleichfalls zu verlaßen . Heute vor¬

mittag wurde von den französischen Truppen auf dem Militär-
friedhof noch eine Feier veranstaltet , bei der Kränze meder¬
gelegt wurden . Die städtische Festhalle, das Mrlitärlazarett
und ein Teil der bis jetzt benutzten Kasernen wurden heute
zurückgegeüen. Der Generalstab in Mainz wird , wie aus Er¬
kundigung bei französischen Stellen mitgeteilt wird , Mainz erstam 30. Juni verlassen.

Die Aufgaben des Weltprotestantismus.
Augsburg , 24. Juni . Die europäische Zentralstelle für

kirchliche Hilfsaktionen ist hier anläßlich der Jubiläumsfeier¬
lichkeiten unter dem Vorsitz des Üniversitätsprofessors Dr.
Jörgcnsen -Kopenhagen zusammengetreten und beschäftigte sichmit dem Plan einer internationalen protestantischen Kredit¬
genossenschaft. Die Organisation dieser Genossensäiaft ist ab¬
geschlossen und wird , sobald die beteiligten Länder und Kirchen
die aus sie entfallenden Mittel aufgebracht haben, in Tätigkeit
treten . Ihre Aufgabe besteht darin , den notleidenden prote¬
stantischen Gemeinschaften Darlehen zu gewähren. Im Rah¬
men einer öffentlichen Kundgebung sprach im überfüllten Bör¬
sensaal der Leiter der europäischen Zentralstelle Genf, Pros.Dr . Adolf Keller, über die Ausgaben des Weltprotestantismusin der Gegenwart . Diese Aufgaben, so erklärte der Redner,
seien keine Fragen der Macht und der Organisation , sondern
sie seien aus geschichtlicher Notwendigkeit geboren . Sie gipfel¬ten in dem großen Ziele, gegenüber dem Vordringen des
Säkularismus nicht nur einen protestantischen Block zu er¬
richten, sondern eine allgemeine christliche Front über die
Grenzen der Konfessionen hinweg zu schaffen. Generalinten-
dent 0 - Bidelius -Berlin sprach über „Die gegenwärtige Lagedes Protestantismus in Deutschland". Er verwies ans die
wirtschaftliche Not , die die Handlungsfreiheit der Ktrck>e über¬
all eineiige, und behandelte auch die Zuspitzung der politischenLage, die es der Kirche schwer mache, ihre Selbständigkeit und
politische Neutralität zu wahren . Der Redner warf noch einen
Blick aus den Religionskampf in Rußland , der auch nach
Deutschland überzugreifen beginne und die protestantischeKirche mehr als se zu einer kämpfenden Kirche mache.

Mordprozetz Kürten nicht dor Ende des Jahres.
Esten, 24. Juni . Das Schuldkonto des Massenmörders

Kürten hat einen solchen Umfang angenommen, daß die Haupt¬verhandlung wohl kaum vor Ende d. I . stattftnden kann. ÄLach
dem bisherigen Ergebnis der polizeilichen Ermittlungen wer¬den Kürten nicht weniger als 80 Verbrechen, 11 Morde , 33
Mordversuche und 36 Brandstiftungen zur Last gelegt. Wiedie „Rheinisch-Westfälische Zeitung " meldet wird auch die
Brandstiftung bei Kaiserswerth , bei der im Jahre 192e: zwei
.Handwerksburschen den Tod fanden, Kürten zur Last gelegt.In diesem Falle würde Anklage wegen Brandstiftung in Tat¬
einheit mit Doppelmord erhoben werden, da Kürten eingestan¬den hat, er habe Brände angelegt, um Leute, die in den
Sckeunen schliefen, zu verbrennen . Sollte sich die Schuld
Knrtens auch in diesem Falle erweisen, so würde sich die Zahl
seiner Opfer aus 13 erhöhen.

Tie Biersteuer.
Dresden , 25. Juni . Reichsjustizminister Tr . Bredt erklärtehier in einer Wahlversammlung der Wirtschaftspartei , die letzte

Erhöhung der Biersteuer habe sich als vollkommener Fehlschlag
erwiesen. In Bayern sei zwar der Verbrauch nicht zurück-
gegangen, -wohl aber in Norddeutschland, so daß heute nicht
mehr an Steuern eingehe als vor der Erhöhung . Auch die
Tabaksteuer-Erhöhung sei ein Schlag ins Wasser gewesen.
Die Regierung versuäw den Haushalt durch Senkung der Aus¬
gaben ins Gleichgewicht zu bringen . Da über 80 Prozent der
Ausgaben auf Personalkosten entfallen, müsse eine Senkungder Gehälter erfolgen. Das sei der Sinn des Notopfers.

Aufträge der Post.
Berlin , 24. Juni . Die Deutsche Reichspost will im Rahmender Notgesetze demnächst umfangreiche Bestellungen über das

etatmäßig vorgesehene Programm hinaus an die in Fragekommenden Industriezweige erteilen . Die Verhandlungen sind
inzwischen so weit gediehen, daß sich der Verwaltnngsrat der
Reichspost bereits in einer Sitzung am kommenden Freitagmit der Angelegenheit beschäftigen wird . Von besonderem
Interesse ist dabei die Tatsache, daß der Reichspostminister für
die Auftragserteilung gewisse Bedingungen an die Liefer¬
industrien (Telefon-, Telegraphen -, Kabel-, Waggon -, Kraft¬
fahrzeug - und Bauindustrie ) gestellt hat . Im Rahmen derLohn- und Preissenkungsaktion sollen sich die Lieferfirmeneinmal dazu bereit erklären, einen Preisnachlaß im Ausmaß
von durchschnittlich 10 Prozent vorzunehmen. Ferner sollen
sie sich verpflichten, aufgrund der Sonderbestellnngen Arbeiter
einzustellen, denn es sei in erster Linie Sinn und Zweck des
Notprogramms , die Arbeitslosigkeit zu mildern.

Abstimmungen im Reichstag.
Berlin , 24. Juni . Im Reichstag wurde heute die Debatteüber Ernährungsetat und Osthilfe fortgesührt . Der Demokrat

Rönneburg empfahl als Kommissar für Ostpreußen die Vor¬
lage unter Hervorhebung des Preußischen Anteils an diesemWerk. Minister Schiele ließ sich nochmals über die Durch-
führungsmaßnahmen aus und versicherte, man werde Bedacht
darauf nehmen, daß die für sie verantwortlichen Instanzenvon politischer Beeinflussung sich freihalten . Die Aussprache
wurde unterbrochen durch stundenlange Abstimmungen, die mitder Verabschiedung des Jnnenetats , des Haushaltes für die
besetzter! Gebiete und das Arbeitsministerrum endeten. Fürden Antrag , das Stahlhelmverbot in Rheinland und Westfalen
auszuheben, fand sich keine Mehrheit . Das Amnestiegesetz, das
die Einbeziehung der sogenannten Fememörder verfügt , wurdegegen die Stimmen der Sozialdemokraten und der Kommuni¬
sten in zweiter Lesung gebilligt. Die Agrar - und Ostdebatte,
der sich das Haus dann wieder zuwandte , zog sich bis in die
Abendstunden hin , da immer neue Redner das Wort verlang¬ten, obwohl die Zuhörerschaft auf knapp zwei Dutzend zusam¬
menschmolz, Morgen soll die Beratung zu Ende geführt wer¬
den, Wenn möglich, wird man sich dann gleich dem Haushaltdes Auswärtigen Amtes zuwenden.

Die drei neuen Botschaften gestrichen.
Berlin , 24, Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichstagsnahm am Dienstag eine Reihe erheblicher Streichungen an

dem Haushalt des Auswärtigen Amtes vor. Zunächst wurdendie drei neuen Botschafterstellen in Rio de Janeiro , Santiago
und Buenos Aires gegen die Stimmen der Demokraten undder Deutschei! Bolkspartei gestrichen. Ein Antrag , auch den
Botschafterposten beim Heiligen Stuhl zu streichen, wurde ab¬gelehnt, Im Haushaltsplan des Auswärtigen Amtes wurden
2L, Millionen für Zulagen gestrichen. Bei den persönlick>en
Verwaltungsausgaben für die Vertretung des Reiches im Aus¬land wurden eine halbe Million Mark gestrichen. Der Posten
für die Gesandtschaft in Tirana wurde ebenfalls gestrichen.Es soll in Tirana lediglich ein Konsulat errichtet werden.

Die Beratungen über das neue Rcichsfinanzprogramm.
Berlin,  24 . Juni . Das Reichskabinett hat heute abendum 8 Uhr getagt, um sich über das Finanzprogramm zu Per-
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ständigen, das der bisherige Wirtschafts minister Dietrich, de«
man jetzt allgemein als den kommenden Finanzminister er¬
wartet, durchführenwill. Nm 11 Uhr abends dauerte die
Sitzung noch an. Das Programm dürfte etwa folgendermaßen
aussehen: Ein Notopfer für die Beamten, das die kleinen
Einkommen bis zu 2000 Mark freilätzt und aufwärts je nach
der Höhe von 2 bis 3 Prozent gestaffelt ist. Für die übrigen
Einkommen erwartet man einen etwa ldprozentigen Zuschlag
zur Einkommensteuer. Dazu kommen die Ledigensteuer und
die Berzehrsteucr. An die Stelle der Berzehrfteucr wird der
Vorschlag der Deutschen Volkspartei, die bereits vielerörterte
Bürgerabgabe, treten, die von jedem Wahlpflichtigenin Höhe
von etwa 5 bis 9 Mark jährlich erhoben werden soll, und deren
Aufkommen man mit etwa 2«o Millionen berechnet. Außerdem
setzt die Volkspartei den Ersparnisabsichtcn des Dietrichschen
Programms, das etwa IW bis 120  Millionen Abstriche am
Etat Vorsicht, die Forderung auf eine fünfprozentige Einspa¬
rung am Gesamtetat entgegen, die etwa eine halbe Milliarde
ergeben soll. Ob die Volkspartei mit ihren Forderungen durch¬
kommt, ist vorläufig noch sehr zweifelhaft. Jedenfalls haben
die bisherigen Besprechungenzwischen Dr. Scholz und dem
Kanzler noch keine Anhaltspunktefür eine neue Verständigung
ergeben. Der Gegensatz zwischen Kabinett und Bolkspartei
besteht vielmehr unverändert fort. Unter diesen Umständen
sicht man dem Ergebnis der heutigen Kabinettssitzung und der
parlamentarischen Entwicklung der nächsten Tage mit erheb¬
licher Spannung entgegen.

Die Vertagung der Kabinettssitzung.
Berlin , 21. Juni . Allgemein war heute abend erwartet

worden, daß das Reichskabinett in seiner Nachtsitzung, die sich
bis gegen 1 Uhr erstreckte, zu Beschlüssen kommen würde, durch
die die politische Lage nach der einen oder anderen Seite ge¬
klärt würde. Das Kabinett ist aber noch nicht über die all¬
gemeine Anssprache hinweggekommen, die das Ziel hat, ein
Kompromiß zwischen dem Programm von Minister Dietrich
und den Forderungen der Deutschen Volkspartei herbeiznsüh-
ren . So viel sieht jetzt jedenfalls fest, daß zu den Vorschlägen,
die der Reichskanzler dem Reichspräsidenten unterbreiten will,
auch die Ernennung Dietrichs zum Reichsfinanzminister be¬
stehen wird. Der sachliche Ausgleich zwischen den Auffassun¬
gen der Parteien muß jedoch noch gefunden werden. Eine
Parteiführerbesprechung hat der Kanzler nicht in Aussicht
genommen, dagegen ist wohl anzunehmen, daß bis zur mor¬
gigen Kabinettssitzung nochmals mit der Deutsäwn Volkspartei
Fühlung genommen wird , um die Möglichkeiten einer Ver¬
ständigung weiter zu überprüfen . Die Einzelheiten über den
sachlichen Inhalt der Kompromißbemühungen werden natur¬
gemäß geheim gehalten, um den Fortgang der Verhandlungen
nicht zu stören und zunächst den Reichspräsidenten zu unter¬
richten, ehe sie der Oeffentlichkeit gegeben wird.

Die Arbeitsmarktlageim Reich.

Berlin , 24. Juni . In der ersten Hälfte des Juni hat sich
nach einenc Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosenunter¬
stützung und Arbeitsvermittlung für die Zeit vom 1. bis 15.
Juni 1930 der Rückgang der Belastung des Arbeitsmarktes und
der Arbeitslosenversicherung noch weiter abgeschwächt. Die
Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosen¬
versicherung gab in der ersten Hälfte des Mai noch um 130 000,
in der zweiten Hälfte um nicht ganz 80 000 nach. In der Be-
richtszeit nahm sie jedoch nur noch um rund 45 000 ab. Dem
steht nicht nur ein weiterer Zuwachs der Kriseuunterstützung
um rund 13 000 gegenüber, sondern auch die Zahl der verfüg¬
baren Arbeitsuchenden hat zum erstenmal wieder seit Anfang
März d. I . eine geringe Erhöhung um etwa 12 000 erfahren.
Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger betrug nach den
vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter am 15. Juni in der
Arbeitslosenversicherung 1505804, in der Krisenunterstützung

Zwangs-Versteigerung.
Am Donnerstag den 26. Juni 1926, vormittags

19 Ahr, versteigere ich in Schömberg öffentlich gegen
Barzahlung:

Einen Elektromotor» fahrbar.
Zusammenkunft am Rathaus im Schömberg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
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Gesucht werden
zum baldigen Eintritt einige

MWt -Slhreibcrim«
Nur Kräfte, die an ein pünktliches, gewissenhaftes und
schnelles Arbeiten gewöhnt sind, vor allem im Schreiben und
Rechnen, wollen sich schriftlich bewerben.

KlkreS Gauthier, Laimbach.

351 984. Die summe beider Zahlen liegt mit annähernd
1858 000 um mehr als 900 MO über der entsprechenden Summe
des Vorjahres . Die Ueberlagerung der Unterstützungsziffern
ist mithin gegenüber dem Stand vom 1. Juni (875 000) weiter¬
hin, wenn auch langsamer , angewachseu.

Die direkten Verhandlungen über de» Preis - und Lohnabbau
gescheitert.

Berlin , 2l . Juni . Wie in politischen Kreisen verlautet,
sind die direkten Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern über das Problem der Preis - und Lohn¬
senkung, die trotz aller Schwierigkeiten bisher immer noch in
der Schwebe gehalten wurden , nun doch als beendet anzusehen.
Es wurde heute vereinbart , daß der ReichswirtsclxfftArat diese
Fragen weiter bearbeiten soll. Die notwendigen Schritte dazu
sind bereits ciugeleitet. Damit sind also die direkten Verhand¬
lungen gescheitert. Dieser Abschluß geht auf eine Erklärung
der freien Gewerkschaften zurück, in der betont wird , daß
weitere Besprechungen keinen Zweck hätten , weil sie nur in
einer Atmosphäre des Vertrauens geführt werden könnten,
während die Arbeitgeber durch eine Reihe von Maßnahmen in
der letzten Zeit starkes Mißtrauen geschaffen hätten. Sie seien
darin bestärkt worden durch gewisse Anträge der Deutsckzen
Volkspartei im Reichstag. Die Arbeitgeber nahmen von dieser
Erklärung Kenntnis und darauf folgte dann ein Beschluß, die
weiteren Verhandlungen an den Reichswirtsclxffksrat abzu¬
geben. In wirtschaftlichen Kreisen wird diese Entwicklung sehr
bedauert, da man sich ursprünglich von direkten Verhand¬
lungen einen besseren Erfolg versprochen hatte, als er vom
Reichswirtschaftsrat zu erwarten sein dürfte.

„Graf Zeppelin" mit 4a Paffagieren über Breslau.

Berlin , 24. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin" ist am
Dienstag morgen um 8 Uhr 05 zur Schlesienfahrt gestartet.
An Bord befinden sich 40 Passagiere . Um 8 Uhr 58 überflog
das Luftschiff Fürstenwalde , kurz nach 9 Uhr wurde es über
Frankfurt a. d. O. gesichtet. Um 9.38 Uhr wurde Guben über¬
flogen, und kurz nach 10 Uhr konnte Kottbus das Luftschiff
begrüßen. Auf dem Rückflug von Oberschlesien erreichte „Graf
Zeppelin" um 15.45 Uhr Breslau und kreuzte längere Zeit in
geringer Höhe über der Stadt . Kurz nach 16 Uhr erschien das
Luftschiff über dem Flugplatz Gandau , wo ein Beutel mit Post
abgeworfen wurde.

Berlin , 24. Juni . Wie die Leitung des „Graf Zeppelin"
an die Leitung des Flughafens Staaken funkentclegraphisch
mitteilt , wird „Gras Zeppelin" kurz nach 19 Uhr eintresfen
und bis 22 Uhr Wasserstoffgas und Betriebsstoff einnehmen.
Um 22 Uhr soll die Rückfahrt angetreten werden. — Nachdem
das Luftschiff „Graf Zeppelin" gegen 19 Uhr über Berlin sicht¬
bar wurde und über der Stadt ungefähr eine halbe Stunde
kreuzte, landete es nach elfstündiger Schlesienfahrt um 148 Uhr
abends in Zstaaken. An der nächtlichen Rückfahrt nach Fried¬
richshafen werden 21 Passagiere teilnehmen.

„Graf Zeppelin" zur Heimfahrt gestartet.

Berlin , 24. Juni . Nachdem die letzten Vorbereitungen für
die Rückkehr beendet waren , stieg „Graf Zeppelin " um 21.35
Uhr unter den Klängen des Deutschlandliedes zu seinem nächt¬
lichen Flug nach dem Heimathafen Friedrichshasen auf. Tr.
Eckener hat die Führung des Schiffes selbst übernommen . Nach
einer kurzen Schleife verschwand das Luftschiff in nördlicher
Richtung, bestrahlt von sämtlichen Scheinwerfern des Flug¬
hafens, von den Zuschauern stürmisch verabschiedet. Die Wetter¬
meldungen find für den Weg des Luftschiffes nicht besonders
günstig, doch hofft die Leitung durch einen kleinen Umweg
dem Tief auf dem direkten Weg ausznweichen.

Neuenbürg, den 24. Juni 1930.

vantrsnssunx.
Für die überaus große Anteilnahme bei dem

Hinscheiden meines lieben, Mannes, unseres
guten Vaters, Schwiegervaters, Großvaters,
Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels

Eugen Laich ferr.
sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonders
danken wir für die zahlreichen Kranz¬
spenden und für die ehrenden Nachrufe
der Fa . Oskar Schenck, Birkenfeld, und deren
Angestellten, Meister, Vorarbeiter, Kollegen und
Kolleginnen, sowie des Holzarbeiterverbandes
und für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Laich.

-I - SrmWcsdk
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

-A- Spranz-BanS
(Deutsches Reichspatent ).

Kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist wieder
mit Mustern für alle Bruchleidende(auch für Frauen und

Kinder) kostenlos zu sprechen am
Freitag den 27. Juni 1939

in Neuenbürg im Gasth. z. „Bären " von ffs9—ffsl Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unterkochen (Württemberg).

AOlMill- AstWsl
3 aeob Sauer,  Großketterei , Pforzheim.
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise.

Hauptausschiitzdes Deutschen Industrie - und Handelstagcs.
Breslau , 24. Juni . Der Hauptausschuß des Industrie - und

Handelstagcs trat heute hier zu seiner Sommertagung unter'
dem Vorsitz des Präsidenten Karl v. Mendelssohn zusammen-
Stach Begrüßung der Teilnehmer , sowie der Reichs- und!
Staatsbehörden betonte der Präsident , daß zur Beseitiguna!
der Slot des Ostens baldige ernstliche Gegenmaßnahmen er-r
forderlich wären . Siachhaltig könne der Ostnot nur aufgrund^
einer sich erneuernden und erstarkenden Gesamtwirtschaft ab¬
geholfen werden. Ter tiefe Niedergang der deutsüieii Volks¬
wirtschaft zwingt dazu, alle Illusionen zu bannen, sowie eine
überparteiliche, lediglich ans das Gesamtwohl gerichtete Finanz¬
politik mit strengster Sparsamkeit zum Ausgleich des öffent¬
lichen Haushaltes zu betreiben und weitere steuerliche Hem¬
mungen der Kapitalversorgung der produzierenden Wirtschaft
unter allen Umständen zu vermeiden.

Grands über Oesterreich.
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Rom, 24. Juni . Im Senat erklärte bei der Debatte über
den italienisch-österreichischen Freundscl-afts - und Schiedsver-
trag der Berichterstatter , Senator Artom , daß die geistige und
moralische Einheit mit der nachbarlichen Republik auch die
geistige und moralische Einheit mit dem deutschen Volk bedeute
mit dem Italien durch so enge Bande der historischen Tra¬
dition und Kultur ,verbunden sei. Nach dem Berichterstatter
ergriff Außenminister Grandi das Wort , der hinzufügte: ,Dw
Unterzeichnung dieses Vertrages , mit dem eine Aera neuer
Beziehungen zwischen Italien und unserer Nachbarrepublik
beginnt , ist ein bemerkenswertes Ereignis . Seine Bedeutung
übertrifft die an und für sich wichtigen Einzelbestimmungen
des Vertrages selbst, wonach beide Länder sich verpflichtet
haben, das Schiedsgerichtsverfahreir zur Lösung eventueller
Streitigkeiten anzuwenden. Die faschistisclie Regierung hat bis
jetzt ein klares Urteil über die Bedeutung Oesterreichs in Zen-
tralcuropa gehabt und hat mit vertrauensvollem Interesse die
Anstrengungen verfolgt , die Oesterreich für seinen wirtschaft¬
lichen. politischen und staatlichen Wiederaufbau unternahm und
unternimmt . Der neue österreichische Staat stellt wegen seiner
geographischen Lage, seiner Jahrhunderte alten Kultur seiner
Hauptstadt , der Arbeitsfrendigkeit seiner Bevölkerung einen
der wichtigsten Faktoren in der politischen und wirtschaftlichen
Situation Zentral - und Osteuropas dar . Das nicht immer
leichte Wtederaufbauwerk im letzten Jahrzehnt ist eine feste
Bürgschaft für die Art , mit her die Nachbarrepublik die Früchte!
seiner finanziellen Unabhängigkeit wird zukünftig zu ernten
wissen. Wir sind fest überzeugt , so schloß Minister Grandi
seine Ausführungen , daß das einzig wahrhafte , wirksame Mit- 1
tel, um dem Friedensgedanken zu dienen, darin besteht, die!
Beziehungen des Vertrauens und der Freundschaft unter Lea
Nationen auf dem Boden voller Gleichberechtigung herzustel-
len, wobei man die Interessen jedes einzelnen Staates VB.
würdige . Im großen Werk der europäischen Wiederaussöh- !
nung dürfte die konkrete Aktion Italiens nicht verkannt wer- ;
den. Sie wird von allen jenen richtig eingeschätzt, denen dir'
Sache des Wiederaufbaues Europas und der Welffriede wahr-
Haft am Herzen liegt . Die Nationen , die mit Italien Fremd- >
schaftsverträge abgeschlossenhaben, wissen, daß sie in jedem!
Augenblick und bei jeder Gelegenheit auf die treue Freund¬
schaft des faschistischen Italiens rechnen können.
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Neuenbürg , 25. Juni . Die Bahnverwalt -ung teilt ms
mit : In der Stacht vom Samstag znm Sonntag den S8,A.
Juni 1930 Verkehren die Personenzüge 989 Pforzheim- Wd-
bad und 937 Pforzheim —Calw 35 Minuten später als im
Fahrplan vorgesehen ist.

Iilserstt Hede« de« Matz!
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Okklwuler-Vmill sskiikM.
Am Donnerstag den 26. Juni 1930, abends Uhr,

findet im Gasthof zum „Düren - in Neuenbürg ein

Lichtbilder-Dortrag
statt über: „An den Wassern des alten Karthago"
von Herrn Professor. Jakobi  aus Pforzheim mit musika«
tischen Darbietungen vom Streichquartett des Har»
mouie-Orchesters, Pforzheim.

Unkostenbeitrag: Mitglieder mit Angehörigen je1.—Mk.,
Nichtmitglieder RM. 1.20.

Unsere Mitglieder, sowie Gönner und Freunde unsmi
Bestrebungen, sind hierzu sreundl. eingeladen.

Der Ausschuß.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Mel-Stammholz-
VerkMs.

Aus dem ganzen Forstbe¬
zirks werden in Losen von 5
bis 70Festm. freihändig ver¬
kauft: Fm. : Langh. : 225 I.,
310 H.. 280 III., 170 IV.,
230 V. 150 VI. Kl. und 180
Fm. Sägholz. Auskunft und
Losverzeichnisse durch das
Forstamt, Fernruf Schömberg
Nr. 30.

Wildbad.
Jüngeres

Mädchen
für leichte Arbeiten zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht.

Hotel «Gold. Rotz- .

Langenbrand.
Verkaufe einigeMe«e«Mer.

Bad. Maß.
Fr . Doste.

Forstamt Nevev- iirg.

ReW-SM
Am Freitag  den 87.

Juni 1939, vormittags
8 Uhr, kommen an oei
Schwabhaufer HütteM
Verkauf:

Aus Staatswald Abtlg. ^
Volzemer Stein: 22 "wk
Schlagabraum, geschG ö"
1500 Wellen und 64M
Abfallholz:

aus Abt. 72 Tröstbachhalde
8 Flächenlose, geschätzt zuM
Wellen Nadelholzreisig.
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in allen Preislagen
und Packungen.

c.cililleWilli
Neuenbürg, Tel. 191.
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